mit Landdr ernagerget 2 Mark 30 


Abend⸗ Ausgabe. 


5 Wahlergebniſſe. 

ri Im Wahlbezirk Jüterbogk⸗Lucken⸗ 

un walde find 150 konſervattive gegen 80 liberale 

er Wahlmönner gewählt, die Wiederwahl des Landraths 

fe ie Oertzen (fretkonſervativ) erſcheint demnach ge⸗ 
ert. 


Ir Im Wahlkreiſe Ruppin-ZTemplim ſteht 
te | die Wiederwahl der konſervaltven Abgeordneten 
. don dem Kneſebeck und von Quaſt zu erwarten. 

de Schleſten Im Krelſt Gleiwitz iſt das 
„ Rfultat den Klerttalen günfig, ſo daß die Wahl 
. Üres Kandidaten von Gliszynski geſichert zu ſein 


l Sachſen. Die Kreiſe Sangerhauſen, Quer⸗ 

el furt und Kalbe werden voraus ſichtlich wieder frei- 

„ konſervativ wählen. he 

1 Schleswig- Holſtein. Im Krelſe Se- 

: geberg wird die Majorität der Wahlmänner für Hä⸗ 

“nd flimmen. 

Hannover. Die Waflkeife Stade, Em- 

n den, Leer und Gifhorn find von den Nationalliberalen 
behauptet. 

5 Weſtfalen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Herford geſchrieben wird, find im Wahlkrelje Her- 
ford-Halle Bielefeld, der 1879 die Herren Stöcker, 

m Stroſſer und Meyer zu Selhauſen mit 90 Stimmen 

| Majosität wählte, diesmal, jo weit ſich erkennen 

„ flßt, 333 liberale und 324 Tonſervative Wahl- 

e- | männer gewählt worden. Da die abſolute Majo⸗ 

d- ntät 329 beträgt, fo iſt die Wahl der liberalen 
Kandidaten Windthorſt (Fortſchr.), Höpker (Fortſchr.) 

und Elmendorff (nat.-lib.) mit knapper Mehrheit 

wahiſcheinlich. 


4 
P 


je ing, 21. Oltober. Nach ven Bisher 
u v nden Reſultaten ſcheint die Wiederwahl Wied 
t wald's (Joriſchr) und Vollerthun's (Stzeſſ) ge- 


N 

Wandsbeck, 21. Oktober. In Wahl⸗ 
derek Stormarn haben die Liberalen mit großer 
Mehrheit geſtegt. Den Wahlkreis vertrat der na⸗ 
tionalliberale Heuntberg. 

Dromberg, 21. Oktober. Der geſtern 

e, geſtorbene Landrath des Kreiſes Flatow, v. Weiher, 
e, welcher in ver letzten Legislaturperiode als konſtr⸗ 
v. vattde Abgeordneter des Wablkreiſes Flatow Deutſch⸗ 
er Klone dem Abgeordnctenhauſe auge hörte, erlitt be 
el. kanntlich im vorigen Winter einen Unfall auf der 
int Berliner Pferdebahn und kränkelte ſelndem; er war 
as auch dieſes Mal wieder aufgefteüt. 
2 Breslau, 21. Oktober. Die beute Bor- 
in mittag verſammel en liberalen Wahlmänner des 
e Breslau-Neumaruer Wahlkreiſes acceptirten die Her⸗ 
u. ten Geb. Juſtirath Dr. Wachler und Ritterguto⸗ 
at beſizer Navené, nach Anbörung ihrer Auſprachen, 
ad) eiuftimmig ale Kandidaten für die bevorſtehende 


MM Hagen, 20. Ottober. Der „Poſt“ wind 
von hier gemeldet: Geſtern Abend, nachdem das 
Wahlreſultat bekannt geworden und die Wahl Eugen 
M Richter e geſichert erſchlen, zogen Volkemaſſen durch 
, die Stadt und ſammelten ſich in Haufen in ber 
14 Nähe des Markies, wo wiederholte Hochtufe auf 
Richter ertönten. Als die Leute auf die Aufforderung 
der Poligel nicht auseinandergingen, wurden fie mit 


blanker Waffe ausetnandergetrieben, wobel einige 
ge Verwundungen vor tamen. 

. Deutyediann 

„ 22. Oktober. Zum Aufenthalte des 
90% Kathetpaarts in Baden Baden wird der „N. Fr. Pr. 
„ don dort geſchriebtn: 

sl es iſt ja wohl ſehr erklärlich, daß die Nach 


richten, welche über das Befinden der Kaiſerin 
% Augußa von Zeit zu Zeit in dle Welt dringen, 
möglichſt beruhigend gehalten werden. Wer aber 
die hohe Frau mit eigenen Augen aus der Nähe 
in brobachten Gelegenheit hatte, vermag erſt zu er⸗ 
u. meſſen, was fie Alles gelitten hat, und wird ihre 

ungewöhuliche Willensſtärke gegenüber ihrem er⸗ 
ſchöpften und gebrechlichen Körper nicht genug be⸗ 
wundern lönutn. 


en übel daran, aber ſie erträgt es mit merkwürdiger 
„ Faſſung; fie will nicht krank fein und duldigt dem 
Göthe'ſchen Wahlſpruch dem Kranken gegenüber: 
„Steh auf und jei geſund!“ Man ſpricht davon, 
u, der Kaiſer ſei ſehr gegen die Ucberſtedelung der 
u Patientin von Babelsberg nach Baden Baden ge 

veſen, doch wollte die hohe Frau durchaus nicht 
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Abezbhemcnt fa Steinunn monatlich 50 Pfennigr, 
alt Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mark, 


| | Montag, den 23. Oktober 1882. 


wird voraus ſichtlich der Ober. 


Die Kaiſerin ist in der That 


Pfennige. 


tage zu verbringen, aufgeben. Die Kaiſerin meldet 
es, wie ſich denken läßt, aufs Peinlichſte, ſich öffent⸗ 
lich zu zeigen. Zu Anfang voriger Woche fuhr fie 
zum erſten Mal, ſeſt ihrem dies maligen Hierſein, 
im halboffenen Wagen auf kurze Zeit aus. Dieſer 
Wagen iſt eigens far ſie gebaut worden und hat 
im Innern keine Sitze, vielmehr wird die Kaiſerin 
in einem Seſſel herabgetragen und ſammt diefem in 
den Wagen gelebt, Ihr altes Leiden legt ihr die 
ſtrengſte Diät auf. Sie genießt nur äußerſt wenig 
und biefes Wenige in beſonders für fie präparirter 
Form: das Fleiſch klein zerhackt, die Gemüſe in 
Geſtalt von Püree. Ihr Geiſt iſt ungemein leb ⸗ 
baft, und ſie verſtebt es vortrefflich, ſich zu ezwin 
gen und vor den Gäſten, die ſie Abenos zum Ther 
bei ſich zu empfangen liebt, ihr örperliches Leiden 
zu verbergen. Das Familienleben des hochbetagten 
Kalſerpaarts in hleſiger Stadt IR ein einfaches, 
höchſt gemüthliches. Der e ſte Stock des Meßmer 
ſchen Hauſes iR für Kalfer und Kaiſerin rtſervirt, 
Unks (mit der Front nach der Werderſtraßt) liegen 
die Gemächer des Kaſſers, rechts (mit der Front 
nach der Friedrichsſtraße) die der Kalſerin; das 


(jedem Beſucher Baden Badens bekangte Eckzimmer 


mit dem großen blumengtzierten Balkon und mit 
direlter Ausſicht auf den nahen Kur platz iſt der 
Empfangeſalon der Kalſerin. Der Kaiſer ſah in 
den letzten Tagen ſehr friſch und elaſtiſch aus. 

— Im Bundecrath wird anläßlich der einge 


gangenen PBititionen die Biiefmarkts frage ale bald 


zur Erörterung kommen. Es wird, jo ſchreibt man 
nus, angenommen, daß nach dem Beſchluſſe des 
Beirathes der würtembergiſchen Verkehrs anſtallen auch 
Balern die Beförderung von Poſtkarten mit nicht 
baleriſchen Marken übernehmen werde unter Borbe- 
halt der Gegen ſeitigkelt. v. 

— Eine große Anzahl beſchäſtigungeloſer Leute, 
darunter auch einige frühere Offiziere, hatle ſtich, 
wie auswärtgen Blättern von hier berichtet wird, 
an die hieſige engliſche Botſchaft wegen Aufnahme 
in die neu zu organiſtrende egypiſſche Pol zei Le- 
ehungeweiſt Armee gemeldet. Die Leule beriefen 
ſich fämmtlich auf das Gerücht, daß die hieſige eug⸗ 
liſche Botſchaſt mit der Bildung dieſer Exekutio⸗ 
rappen ver aut ſet und von dem Prinzip ausgehe, 
hauptſächlich Deutſche, uad zwar auch deatſche Of⸗ 
fisiere, dafür anzuwerben. Das Perſonal der 
Botſchaft hatte keine geringe Mühe, die Petenten 
abzumweijen. Ein Werbeburtau für Egypten, wildes 
Prioatleute hier aufgethan hatten, iſt von den Be⸗ 
hörden aufgehoben worden. 

— Aus Architektenkreſſen iſt vor Kurzem für 
Verbeſſerung der Au bildung der Baubtamten vor⸗ 
geſchlagen worden: 

1) Verlängerung des bisher für die prakijhe 
Ausbildung vorgeſchriebenen zweijährigen Zeitraumes 
um cin drittes Jahr, — neden gleichzeitiger Feſt⸗ 
ſezung einer beftmmien kurz bemeſſenen Heiß für 


die Ablieferung der schriftlichen Arbeit zur Baumet⸗ 


ſteiprüfung. 

2) Wegfall der Beftimmung, wonach die Er- 
dbeilang der Avfgabe für die Baumeifterpiäfung be⸗ 
seite während der praltiſchen Thätigkeit nach einjüh- 
riger Beſchäftigung nachgeſucht werden kann. 

3) Regelung der Ait der praltiſchen Tpätig- 
leit nach feſtbeſtimmten Prinzipien zur Erzielung einer 
wirklichen, wöglichſt vielfeitigen fachlichen wie ge- 
ſchäftlichen Aus bildung, unter Beſchränkung bie Be⸗ 
zuges von Di auf die Zeit wirklicher Nußlei⸗ 
ſtungen. 

Hiernach etwa zu erlaſſende neue Beſtimwun⸗ 
gen ſollten ſedoch zur thunlichſten Bermtiduag von 
Härten ef nach Ablauf tiner nicht zu kutz bemtſ 
jenen Uebergangezelt in Kraft treten und die Wünſche 
der Regterungs Bauführer bezüglich ihrer Beſchüftt⸗ 
gung auch fernerhin berückſichugt werden, ſowelt 
dies mit dem Zwicke der Erreichung einer wöglichſt 
volllonm menen Ausbildung vereindar ißt. 

Diefe Vorschlage find, wie das „Erkiralblait 
der Bauverwaltung“ mittheilt, zunächſt den 1önig- 
lichen Regierungen und Gijenbahndirettionen, alfo 
denjenigen Behbiden, welche für die praktiſche und 
geſchäftliche Ausbildung der Regierunge Bauführer 
vorzugeweiſe Sorge zu tragen berufen fand, zur 
gutachtlichen Heskrung und Auearbe tung beſtimm ⸗ 
ier Vorſchläge für eine ſpſtematiſche Regelung der 
prakuiſchen FThätig kent zugeſtellt worden und ſollen 
demnächſt auch ber Verathung der Akademie dez 
Bauweſens unterlegen. 

— In dem Poſchinger'ſchen Bach „Preußen 


— ee me 


des Herrn von Blemarck“, welches in dieſer Schrift 
ebenfalls veröffentlicht wid — das „kleine Buch“ 
deſteht aus Aufzeichnungen über die Verhältniſſe am 
Bundestag —, die folgenden interefianten Bemer 
kungen über üßerreichiſche Intriguen, die in den 
fünfziger Jahren gegen Preußen und prcußiſchen 
Einfluß im Bunde gerichtet waren. Herr von Bis⸗ 
marck ſchried damals: 


„Schon der Umſtaud, daß ein Geſandter ſich 
dazu bergiebt, Auſträge ſeiner Regierung ohae Scheu 
und Rückſicht auf Oeſterreich auszuführen, reicht hin 
um ihm Verfolgung zuzuziehen. Man behandelt 
ihn unhöflich, ſucht ihn zu reizen, ſammelt ſorgfältig 
Alles, was ſich bei feiner eigenen Regierung gegen 
ihn anbringen läßt, um feine Stellung zu unter- 
graben. So wie vor einigen Jahren der naſſaui⸗ 
ſche Geſandte durch ſchlechte Behandlung feiner in 
Orſterreich dienenden Söhne, jo wurde ſpäter der 
würtembergiſche durch vachhaltige und vlelſeltig un 
terſtüßte Angriffe und Biſchwerden in Stuttgart zur 
Unterwerfung gebracht und dergeſtalt eingeſchüchtert, 
daß er ſich die Unzufriedenheit Oeſterreſchs nicht wie 
der zuzuztehen wagt. Arbeitsſceue und furchtſame 
Menſchen vergeſſen nicht leicht, welche Mühe und 
Sorge ihnen die Rechtfertigung gegen Klagen, die 
bei ihrer Reglerung angebracht wurden, gemacht bat 
Augeublicklich IR der hannoverſche Bundestages Ge⸗ 
ſandte Geges ſtand einer ähnlichen Verfolgung, und 
oofchon er lediglich die Befehle feiner Regierung aus- 
geführt hat und dieſe izn gegenwärtig ſchützt, auch 
die Uagerechtigkeſten des öſlerreichiſchen Verfahrens 
ſelbſt fühlt fo iſt doch vorauszuſehen, daß Herr v. 
Heimbruch in nicht zu langer Zeit der Empfiadlich⸗ 
keit Oeſterreichs geopfert werden wird, und die übıt 
gen Geſandten werden aus dem Cxempel, welches 
Difereid an ihm ſtatui tt, von Neuem erſehen, wle 
gefährlich es if, ſich zum Inſtrumtute feiner eigenen 
Regierung gegen Oeſterreich herzugeden. IR ein 
ſolcher Geſandier nicht aus dem Sattel zu heben, 
weil ien fein vorgeſetzter Miniſter ſchützt, jo richtet 
das Wiener Kablact ſeine Angriffe gegen den Mi⸗ 
niſter ſeltſt und ſucht ihm das unabhängige Handeln 
und die Abſicht, uur feinem eigenen Monarchen 
dienen zu wollen, zu verlelden. Onrſterreich verbindet 
ſich gegen ihn mit leglicher Oppoſttton im Lande, 
mit jevem Nebenbuzler. Alle vorhandenen Us zu⸗ 
frieremdeiten, ſelbſt die der Untergebenen des ange 
ſeindelen Miniftas, werden in's Gefecht gezogen 
und die erfahrunge mäßig ſichere Verſchwiegenbeit 
und Geſchicklichkeit öfterreichiſcher Intrigen er leich 
tert Mauch m deu Eniſchluß, ich zu Verbindungen 
berzugeben, welche dem Landesverrath nahe verwandt 
ſind. Wenn Oeſlerreich alle ihm ergebenen Ber- 
ſonen in Thängkeu ſetzt, jo iſt es ihm nicht ſchwer, 
Verleumdungen gegen einen Miniſter auch an dem 
bitreffrnden Hofe in Kouss zu ſetzen, und ſelbſt die 
fürſtlichen Jawilienlorreſpondenzen zu ditſemm Z veck 
zu benußzen, wird verſucht. 

In allen deutſchen Staaten lichen dem Wie⸗ 
ner Kabinet die Hülſe mittel zu Gebote, über welcht 
die poliliſchen Leiter der katholiſchen Kirche vis⸗ 
poniren.“ 

Der damalige „Herr v. Bismarck“ wächſt 
allerdings in der Auffaſſung der Mitwelt, die in⸗ 
iwiſchen zur Nachwelt geworden if, zoch mehr, 
wenn man bebenkt, wle er es verſtanden hat, au’ 
diefer Juniguen, die fl, wie man weiß, bis nach 
Berlin bemerkbar machten, Herr zu werdes. 

— Der ehrwürdige Dom in Breiberg in 
Sachſen iſt durch Frevler hände geſchandet worden. 
Der Freoler hat ſich Sosntags mit einſchleßen 
laſſen und hat in der Nacht das Kruz fir am Altar 
in mehrere Stücke zeiſchlagen, von einem Kron⸗ 
leuchter zwei Atme abgeziſſen, aun einem hinter dem 
Altar befindlichen Gottes kaſten den verget lichen Ver ⸗ 
ſuch gemacht, ihn zu Öffnen vad die beiden Altar⸗ 
kerzen von den Leuchten genommen, mit der einen 
vergeblich das Altarbild anzubrennen vaſucht, da⸗ 
gegen mit Eiſolg das Altartuch verbrannt, Mor- 
gens gegen 3 Ude it der Jeuerſchein in der Kirche 
demerkt, der Kirchner geweckt und jo ein größerer 
Brand verhütet worden. Der Fervler hat ich durch 
Aufiprengen einer Thür gewaltſam den Ausgang 
verſchafft. Die That ſcheint auf Janallsmus zu 
drruhen. 0 

— Gambetta ſcheint nach ſelven Mißerſolgen 
zu jeltfamen Mitteln zu greiſee, un feine ge⸗ 
ſchwundene Popularität wieder berzuſtellen. Das 
neutſte dieſer Mittel if die Deuunztatlon angeblicher 
dentſcher Splone im Jura, ein Mittel 


hre Gewohnheit hier ihr Geburtsfiſt und die Herbit- Im Burdistag“ finden wir in zem „ileinen Buch] das zugleich den Deniſchenhaß entflam men un? den 
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Irlerates Die Agewanent Pittezene 15 Pienutgt. 
Redaktion, Druck und Verlag von M. Graßmann. Sprechſtenden uur von 12— 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Nr. 495. 


Präſidenten Grevp verdächtigen ſoll. Die „Senti- 


nelle“ hatte einen diesbezüglichen Artilel gebracht und 


nun titt die gambettiſtiſche „Neforme“ mit folgender 
„Biſtätigung“ der „Sentimelle“ auf: 

„Die Barifer Bläiter ſagten die Wahrheit, die 
Deulſchen find im Jura. Die Spione Biemard's 
und Moltke's durchziehen unſere ſchöne Franche⸗ 
Comté, den Gegenſtand der preußlſchen Begehrlich⸗ 
leit, nehmen Notizen, entwerfen Pläne vor den 
Augen der ohnmächtigen franzöſtſchen Behörden.“ 
Die „Reformt“ läßt zum Belege einen Brief aus 
Saint Laurent, 15. Oktober, folgen, worin nach 
Wlederholung der Behauptungen der „Sentinelle“ 
es heißt: „Ja, mein armer Freund, die Ulanen 
von 1870 kamen wie in den ſchönſten Zelten des 


Kaiſerthums und ſtudiren die Wege, ſondiren die 


Schluchten, berechnen die Breite und Länge unſerer 
Eugpäſſe und ſchätzen unſere Geldbeutel ab. Woran 
denkt denn die Regierung? Statt ſich mit Haut 
und Haar in einen wahnſtunigen und unpairioti- 
ſchen Feldzug gegen den Mann zu ſtürzen, welch er 
in ſeiner Perſon die nationale Verthe digung ver⸗ 
körpert, würde die Republik des Herrn Grery ein 
edleres Werk vollführen, wenn es einen unüberſteig⸗ 
lichen Damm den überrheiniſchen Vamppren entgegen⸗ 
ſteute. Man if Frankeich oder man if Nichts. 
Wean Herr Greoy Frankreich für ſtark genug hält, 
daß «6 in feinem Haufe ſelber Herr ift, ſo ſchreitt 
er ein, es iſt Zeit. Die Grenze iſt von beherzten 
Mennern bewacht, die ihre Pflicht thun werden 
und nur auf das Zeichen warten. Aber man gebe 
deun doch auch Befehle und ſetze die Franzoſen, 
welche die Preußen haſſen, nicht mehr Dem aus, 
daß fie als Antwert auf ihre Klagen nicht die Ent» 
geguung erhalten, welche mir vor einigen Tagen 
ein braver Gendarmerie Unteroffizier erthellte, als ich 
ihm über die Strafloffgkeit unſerer Todfeinde klagte 
„Was wollen Sie, mein lieber Here, ich ſeußze 
mehr als Ste, aber uns iſt der Arm gebanden, 
wir können nichts thun. Wir verhaften einen 
J embling und — feine Papltee And in Ordunng. 
Es iſt ein preußiſcher Spion, wir wiſſen es, aber 
um ihn in Haft zu behalten, müſſen wir der Ober⸗ 
dehoͤrde berichten. Wir telegraphiren, erſtatten tilends 
Bericht, und wenn die Antwort eintrifft, ſo iſt der 
Raubvogel, den wir vorläufig aus der Haft ent⸗ 
laſſen mußten, aus geſſogen. Dieſe Komödie wie ⸗ 
derholt ſich im Laufe einiger Wochen jeden anderen 
Tag, der Unhold von Vampyr weiß, was er wiſſen 
will, die Form iR gewahrt, ader Frankreich verkauft.“ 
Und während deſſen ißt und trinkt man, konfer en ⸗ 
zelt, hebt die Liga in den Himmel, ſitzt dem Gan ⸗ 
zen dadurch die Krone auf, daß man Gambeite 
angreift und verltumdtt. Das Alles wäre lädır- 
lich wenn man nicht von ferne den unhetunlichen 
Galopp der Ulanen hörte. Nochmals. Mordieu! 
Man gebe denn doch Befehl und man handle!“ 
So die Anklagen des von Waldeck-Ronſſtau, dem 
Mitgliede des Miniſteriums Gambelta, geleiteten 
Blattes; ſie And albern, aber fie beflätigen, welche 
Pläne Gambetta bei der Berbreitung det Ka- 
derkrankheit der Spionenriecherei in der Provim 
verſolgt. 

Danzig, 21 Ouober. Nach einem von dem 
Oberpräſldenten dem Borſteher Amte der Kaufmann ⸗ 
ſchaft zur Benachrichtigung der betheiligten ſchiff ⸗ 
fahriteeibenden Kreiſe mitgetheilten Erlaffe des Han ⸗ 
dels miiſters „iR anläßlich der in den chineſiſchen 
Hewäſſern erfolgten Plünderung der deutſchen Bark 
„Occisent“ in Erwägung gezogen worden, ob und 
in welcher Form die deutſche Rhederel etwa anzu⸗ 


halten wäre, den Gefahren, welchen Schiffe und 


Ladungen in den chineſiſzen Beeren ſtiteus ver 
Piraten ausgeſetzt find, in wirkſamer Weiſe zu be⸗ 
gegnen. Der leitende Geſichte punkt iſt hire der, 
daß dle deuiſche Rhederel ſeldſt mehr als bie her auf 
Vorſichtsmaßregela gegen dit Setraubet in den he- 
neſiſchen Mienen Bedacht nehmen wer ß. 
wenn 4e auch die Aufgabe dee Nichts ict, feine 
Angehörigen im Auglande zu ſchüten, jo muß an⸗ 
dererſtus von leßteren erwartet werden, daß ſte den 
im Auslaude beſtebenden ſeweillgen Berhältutſſen 
entsprechend oerfahren, indem ſie die durch volhan⸗ 
dene Gefahren bedingten. Vorſichtsmaßrtgeln beffen 


und ſich nicht in leichtſerrger Weile ſeldſt in die 


Lage bringen, den Schutz des Reiches anufen zu 
müſſen. Die kaiserliche Regierung wird daher künf⸗ 
tig dei Prüfung der Frage, welche Schritte zu 
Gunſten der durch Seeraud in den chint ſiſchen Oe⸗ 
wäſſern beſchädigten Perſenen zu unternehmen ſtien, 
auf eine bel Bemannung uad Biweffaung des an⸗ 
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ſchffte er ſich auf 


Gaſtfreundſchaft dankend, ſchloß Las! 
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e Rachläſſigken rechnung der d 3 

N e ee en gzemeinſchaftlichen 
Aus Baden vom 20. d. Mis. wird der der öffentlich Flnanz⸗Miniſters, 
„N. 3.“ geſchrſeben: Die Rückkehr des Kalſers vom 26. September d. J., allgemein geregelt wor 
nach Berlin iſt wiederum um einige Tage ver- Aus den Beſtimmungen der Verfügung, deren 
ſchoben wo den, es wird jetzt der 24. als der Tag. Wort aut in heut omtlichen Theile des „Zentral 
genannt, an welchem die Rückteiſe angetreten wer-] blatts der Bauve waltung“ mitgetheilt if, verdient 
den ſoll. Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers, der hervorgehoben zu werden, daß die Behörden zur 
lich in erfreulſcher Weiſe gehoben hat, dürfte der Sicherung der ſpäteren Feſtſtellung der Dienſtzeit 
Rückkehr nach Berlin, deren thunlichſte Beihleuni- | von den Baubcamten alsbald nach deren erſter 
gung in den Wünſchen des Kaiſers liegen ſoll, ein ctatsmäßigen Anſtellung eine Darſtellung ihrer bis⸗ 
Hinderniß zu Beginn der nächſten Woche nicht mehr herigen dienſilichen Laufbahn einziehen ſollen, welcher 
in den Weg legen. Ueber den weiteren Aufenthalt] die entsprechenden urkundlichen Beläge oder beglau⸗ 
der Kaiſerin ſcheint indeſſen noch kein beſtimmter Bigte Abſchriften derſelben beizufügen find, Dieſe 
Beſchluß vorzullegen. Die Aerzte, welche Ihre] Beläge ſollen dann zu den Perſonalakten der Be- 
Majeſtat behandeln, ſollen ſich dagegen erklärt haben, | treffenden genommen werden. Dabei iſt der Be 
daß die Kaiſerin nach Berlin zurückkehrt, vielmehr] amte darauf aufmerkſam zu machen, daß es jeine 
die Ueberfievelung derſelben in ein milderes Klima Sache jei, die Thatſache feiner Beſchäfügung wäh 
während des herannahenden Winters für erforderlich] rend derjenigen Zeit, deren Anrechnung er in An⸗ 
erachten. Die Kaiſerin hat ſich aber bis jetzt nicht | ſpruch 
entſchließen können, der Forderung der Aerzte nach 


zugeben. 
Ausland. — Bel der am 18. Oktober gezogenen Lol⸗ 
Baſel, 22. Ottober. Da beim Prozeß gegen terie von Baden-Baden fielen die Hauptgewinn 
Arabt Paſcha auch die Rolle, welche ſein Berather, auf Nr. 24867 9372 28106 33046 46810 
der Schweizer John Ninet geſpielt, zur Sprache 18376 31631 75808 92819 2905 67110 
kommen dürfte, iſt folgender Auszug aus einer 87408 22207 847 46965 10534 6555. Am 
Unterhaltung mit demſelben, welcher ein Schweizer 19. Oktober auf Nr. 27121 11775 12098 
Korreſpondent ſitzt hatte, wohl von alturliem In- 73625 19313 95856 14900 5279 64665 
teriſſe, tusbeſondere angeſichts der angeolichen poli-| 36561 17471 49904 87370, 
tiſchen Berufung Ninets nach England. — af Poflarten durfte bisher der Abſender 
Nimet ſchilderte die Rolle, die er in Egypten auch feine im geſetzlichen Wege zur allgemeinen 
geſpielt — wie dae „O. M B.“ erzählt —, fol-] Kenntniß gebrachte Handelsmarke (das Warenzeichen) 
gendermaß n: 5 angeben. Dieſe Beſtimmung iſt aufgehoben. Auf 
Seit vielen Jahren, in denen er ſich in] der Vorderſeite der Poſtkarten darf nunmehr außer 
Eguplen niedergelaſſen, habe er weder ein Hehl ge-] der Adreſſe nur der Name und Wohnort des Ab. 
macht aus ſeiner Sy vpat ie für die egpptiſche na-] ſenders oder deſſen Firma angegeben ein. 
tonale Sache, noch über die Abneigung, die er PR Poſtdampfer „Donau“, Kapt. R. 
gegen die hochgeſtellten in- und ausländiſchen Pr⸗Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
ſonen empfand, welche Egypten und die armen] welcher am 8. Oktober don Bremen abgegangen 
Jellachen ſyſtematiſch ausheuteten. Arabt habe ihm war, iſt am 10. Oktober wohlbehalten in Newpork 
der richtige Mann gefchtenen, der Egypten retten] angekommen. 3 
und aus feiner Verkommenheit herausheben könne. — Am 19. d. M. wurde der Arbeiter Chi- 
Gleichwohl habe er (Nine) nie zu dem Auſſtande ſtian Struck in das ſtädtiſche Krankenhaus wegen 
oder dem Widerſtande gegen den Staat gerathen einer nicht unerheblichen Verletzung des Geſichts auf ⸗ 
oder getrieben, jontern ſich nur durch die Macht] genommen; derſelbe {ft einige Tage vorher am Abend 
der Verhältniſſe () beftimmen laſſen, Arabi Paſchaf von 3 ihm unbekaunten Kutſchern in der Flſcher⸗ 
auf feinem Kriege zuge zu folgen. ſtraße überfallen und dab im Geſicht verwundet 
Als der Brand von Altxandrlen ausbrach, worden. 
wurde Ninet wider feinen Willen durch die Truppen, — Zu einer Breiteſtraße Nr. 
die ſich auf dem Rückzug befanden, und durch die Ar beiterfrau kam am 18. dieſes Monate eine Frau, 
allgemeine Bewegung auf der Straße von Kafe el] welche ſich Bertha Stein aus Wulkow bei 
Dauar in's Hauptquartier Arabis getrieben. Hier] Stargard nannte und angab, gekommen zu ſein, 
ließ er ſich dann als Gchälfe bei der Ambulanz um eine Wirthſchaftmamſell zu miethen. Unter 
im Dienſte des rothen Kreuzes verwenden. Als die] allerlei Vorſpiegelungen gelang es derſelben, von der 
dimoralifitten Truppen Arabis anfingen, auseinander | Arbeiterfrau einen kleinen Handkorb im Werthe von 
zu laufen, fiel Ninet den Engländern in die Hände, 5,50 Mark und 3 Mark baar Geld abzuborgen. 
von denen er als gute Priſe betrachtet und unter] Die angebliche Stein IR dermächſt nicht wieder zu⸗ 
Hasler Bedeckung nach All randrien gebracht, wie ein] rückgekehrt, auch iſt ermittelt, daß eine ſolche Per⸗ 
Maſſethater, in Gefangenſchaft gelegt wurde. Das ſon in Wulkow nicht wohnt, es {ft daher mit Be⸗ 
Rötbigſte wurde ihm ſogar entzogen. Er durfte] ſümmtheit anzunehmen, daß dieſelbe eine Schwind ⸗ 
weder Beſucht empfangen, noch ſchretben und leſen. lern, welche wohl auch an anderer Stelle ihre 
Indeſſen fand Ninet Mittel und Wege, den eng- Schwindelelen verſuchen wird. Re 
liegen Konful Malet von feiner betühten Lage Nach den bis jetzt vorliegenden Waplıe- 
in Keuntuiß zu ſetzen. Dleſer ſorgte dann für s wahrſcheinlich anzunehmen, daß 
Abhülfe. die lonſervativen Kandidaten für das Abgeordneten ⸗ 
Ee erfolgten zahlreiche Verhöre. Die Anklage] haus in allen Waplkeifen Pommerns, mit Aus⸗ 
gegen ihn baſtrte meiſt auf übertriebenen Schllderun- nahme der Hauptfladt, die Majorität erhalten wer ⸗ 
gen feiner Intimität mit Arabl. General Wolſeley] den. Etwas zweifelhaft erſcheint es nur noch im 
hielt z. B. ein Verhör mit ihm ab, in der Hoff. | Wahlkreis Stralfund Rügen-Franzburg, doch fehlen 
nung, durch feine Enthüllungen zu erfahren, welche] daſelbſt noch die Reſultate aus mehteren Landbe⸗ 
Situation Arabt Fompromitticen Könnte. Dice Mühe] zirken und if anzunehmen, daß die Iepteren auch zu 
war vergeblich. Da die Engländer keinen genügen -] Öunften des Konſervativen ausfallen und demjelben 
den Grund auffinden konnten, um Nintt erſchleßſen bie Malorttät ſichern. 
zu laſſen, jo wurde ſeine Aus weſſung beſchloſſen Greifswald, 21. Oktober, Nachdem nun 
und die Ueberfahrt nach Konſtantinopel ange- mehr aus allen Wahlbeztken dle Nachrichten ein · 
ordnet. gegangen, ſtellt ſich das Reſultat für die liberale 
In dem egpptiſchen Gefängulß war er ſeinee] Partet ſehr ungünſtig. Es find gewählt 139 libe 
Lebens nicht ſicher geweſen. In Konſtantinopel, rale und 226 kouſervativt Wahlmänner. 
wo ihm die Luft auch nicht ſehr geheuer ſchien, 
einem franzöſlſchen Packetboot 
von wo aus er ſich nach der Jaternationale Revue üb 
Daß die Schwelz auf Ansuchen Armeen und Flotten. 
Englands jept Ninet den Aufenthalt in der Eidge. Wißleden-Wendelſtein. Berlag von Otto 
noſſenſchaft verweigere, wie behauptet worden, it} Berlin. Heft 1. Oktober 1882. 
pure Fabtl. Im Laufe feiner Unterhaltung be⸗ Wir begrüßen 
bauptete Ninet noch, daß engliſches Gold mehr im arliges Unternehmen, 
Lager Arabis gewirkt habe, als die engliſchen Ba: em Styl, von 
jonette. 


feinem Intereſſe liege, 


beſchaffen. 


alle erforderlichen Beläge zu 


6 wohnhaften 


nach Neapel ein, 


er die geſaumten 
Schwelz begab. 


Herausgegeben von F. v. 
Janke in 


derjenigen eines erfolgreichen engliſchen Agent pro- puläte und allgemein verſtändliche iſt. 1262 
yocateur verwechſelt werden, troß Ninets abfäligem Thiere der Heimath von Adolph und Karl 


bell bringt 
die Ordnungen der Handflatterer, 
Er ſel gekommen, um Inſektenfreſſer, und in den 
daß Deutſchland eine Schluß des Artikels über di 
ſturm.) Die Konfe- 
Komitee ein, daß die 
Bildung einer Föderation und die 
neuer Kongreſſe vorzubereiten hat. 


Konferenz theil 
dazwiſchen 


er die Sitzung 
um halb 6 Uhr Abends. Die nächſte Konferenz 


Dem Inhalt ent 
dürfte in Deutſchland ſtat finden. 


äußere Ausſtattung des Buches, 
: 77 eine geſchmackvolle if. Der Wer 
a . durch eine Reihe vorzüglicher Ill 

Stettin, 23. Oltober. Die Feſtſtellang der F. Delter und Adolph Müller n 
tenſtzeit der prrußiſchen Baubeamten für die Be⸗ 


8 


9 er Ih J 


nimmt, nachzuwelſen, und daß es daher in — 


1 
Vermiſchtes. 

— Eine pikante Geſchichte aus Madagaskar 

erzählt der „Voltatre“, dem ſie vom Schiffs⸗Lieute⸗ 

nant Laconfou que mitgethellt worden ſein ſoll, und 


wir geben fie nachſtehend mit ber Bemerkung wieder, 
daß wir die Verantwortung für die Wahrheit der⸗ 
ſeiben dem „Voltaire“ und dem Herrn Schiffs⸗ 
Lieutenant ü berlaſſen. 

Der franzöſiſche Dampfer „Malartic“ war von 
Saint Denis (Inſel La Reunion) nach Madagas⸗ 
for abgegangen, un daſelbſt eine Ladung Ochſen 
einzunehmen. Vor der Abfahrt fand ih ein Miſ⸗ 
ſtonsprleſter an Bord ein und ſagte dem Kapitän 
ungefähr Folgendes: „Herr Kapitän, Sie gehen 
zum erſten Male nach Madagaskar. Im Namen 
der Ehre der franzöſiſchen Flagge erlauben Sie nicht, 
daß auf Ihrem Schiffe ſtandalöſe Szenen vorgehen. 
Dulden Ste nicht, daß Schwärme madagae kiſcher 
Weiber die Nacht auf dem „Malartic“ zubringen.“ 
„Schwärme madagaskiſcher Weiber |" ſagte der 
Kapltän. „Laſſen Sie ſich jagen, Herr Miſſtonär, 
daß auf meinem Schiffe dit Disziplin berrſcht; der 
erſte Matroſe, welcher ein Weib an Bord nähme, 
würde in Kelten gelegt.“ „Sehr wohl, Herr 
Kapitän, ich glaube Ihnen gern; aber verſprechen 
Sie mir, was ich von Ihnen verlange.“ — „Wenn 
es Ihnen Vergnügen macht, meinetwegen.“ — Der 
„Malartic“ kommt in Tamatave an, und am erſten 
Tage, gegen Abend, ſieht ker Kapitän eine Menge 
Biroguen heranrudern, welche vol von Weibern 
find. Sie wollen an Bord ſteigen, aber die Lelter 
iſt in die Höhe gezogen, nicht ein Endchen Strick 
zeigt ſich, an dem man in die Höhe lleitern könnte. 
Die Weiber ſchreien — man hört fie nicht. Der 
Kapitän hatte ſtrenge Befehle gegeben, und auf 
einem Schiffe verſteht man keinen Spaß. Eadlich, 
nacht fruchtloſen Bemühungen, kehren die Kähne an 
die Küſte zurück, und am Tage darauf betritt der 
Kapitän das Land, ganz ſtolz, daß er der Moral 
zum Triumphe verholfen hat. Auf dem Lande aber 
kommt ihm lein einziger Eingeborener entgegen; er 
verlangt Auskünfte, man antwortet ihm nicht; end. 
lich findet er den Händler, mit dem er ſeln Geſchäft 
abſchließen fol, Der Händler war eine Händlerin, 
eine madagaaklſche Prinzeſſin, die aber durch bie 
Howas vom Throne geſtürzt if, die Franzöſſſch 
ſpricht und welche alle franzöſiſchen Seeleute kennen. 
Ihr erſtes Wort war: „Kapitän, die Ochſen kann 
ich Ihnen nicht liefen.“ — Warum nicht ?“ 
„Weil Ihr unſere Weiber weggejagt habt.“ 
„Welber! Bei mir an Bord! Niemals! Wenn 
Ihr mir die Ochſen nicht geben wollt, werde ich ſie 
anderowo ſuchen.“ — „Das wird vergebene Mühe 
ſein, Kapitän; wenn Ihr auch zehntauſend Ochſen 
hättet, kein Malgaſch (Einwohner von Madagaskar) 
wid ſie Each auf's Schiff laden." — , 
den ſchon meine Matroſen thun.“ — „Erkundigt 
Euch, Herr Kapitän, und Ihr werdet erfahren, daß 
unjere Ochſen Niemand über's Waſſer zu treiben 
weiß, ausgenommen ein Malgaſch.“ Der Kapitän 
fluchte und ging ſofort zum franzöſiſchen Konfular- 
Agenten, welcher ihm ſagte, es laſſe ſich nichts 
thun, bie Malgaſchen jeien beleldigt. So mußte er 
denn das Wort brechen, das er dem Prieſter gege⸗ 
ben halte; er ſelbſt blieb auf dem Lande, aber am 
Abend ſtiegen etwa hundert Weiber an Bord. Den 
nächſten Morgen kehrten ſie wieder zurück, jede be⸗ 
ſcheult, die Eine mit einem Schnupftuch, die An⸗ 
dere mit Tabak, die Dritte mit einem Splegel — 
und die Malgaſchen machten ſich ſofort an ihre 
Arbeit und brachten die Ochſen übers Waſſer. Der 
Lleuten ant Laco fouque, welcher die Geſchichte er⸗ 
zählt, und der Augenzeuge, Ohrenztuge und jon- 
ſiiger Zeuge geweſen, fügt noch eine Heine Anekdote 
binzu, die ſich an jenem Abende zwiſchen einem 
Offizier, einem Schiffsjungen und einer Eingeborenen 
zugetragen, die ſich aber zur Mitthellung in einem 
anderen als franzöſiſchen Blatte ſchwer eignet. Der 
„Voltaire“ fordert Herrn Duclerc auf, gelegentlich 


[der Anweſenhelt des Geſankten Ravonihahttriniarivo 


und ſeiner diplomatiſchen Begleiter auf Abſtellung 
dieſes Tribute zu bestehen, deſſen Vorhandenſein der 
Geſandie ſicherlich nicht leugnen werde. 


in 
cherin den 
er Nächſt⸗ 


ctenten ins Geſecht 


a 
Wo bleibt da der Zauber di 
ſprichen hier abſich lich nur BF 
Mädchen Die verheiratheten Frauen haben ja 1. 
manchen Seiten mehr Freiheit und können die Sach 
mit ihren Männern abmachen. Wenn aber der A 
blick einer nach der heutigen Mode im kuappſten 
Koſtüm gekleldeten Dame mit der Cigarre im Mund 
ſchon für uns etwas Peinliches hat, ſo urtheilt du 
Männerwelt natürlich noch welt ſtrenger über ſolche 
Aueſchreltungen. Sind es nicht gerade die edelſten 
Männer, welche die Weiblichkeit boͤher als Schon · 
beit und Geiſt ſchätzen? Wie ollen dieſe ſich nicht 
bis ins Mark hinein erkältet fühlen, wenn fie eine 
Jungfrau entdecken die mit der Cigarreite der Emanı | 
ipation Thür und Thor 5 
Euch, Ihr Damen der A 
Mitſchweſtern aus beſcheid 
Vorbilder fein ſollt, der 
dieſe unweibliche Sitte!“ 

— (Kidlich.) Papa: Aber lieb' 
das find ja Maulbeerblätter, 
abreſßen! — Hedwig: Warum 
Papa: Ja, mein Kind, davon wird ja Sade 
gemacht! — Hedwig: Mach' mal welche, Papa! 

— In einer größeren Bierbrauerei in Nord⸗ 
hanjen hat man ſich in Folge Eis mangels veran⸗ 
laßt geſehen, für etwa 20,000 M. ungenteßbar ge- 
wordenes Lagerbler ablaufen zu laſſen. 

— (dm Frage der Sonntagsarbeit) Der 
Vorſtand und der Ausſchuß des Jonrnaliſien - und 
Schriftſtellervertins „Concordia“ haben am Freitag 
in gemeinſamer Sitzung einfimmig folgende Neſo⸗ 
lution gefaßt: 

„Bo rſtand und Ausſchuß der „Concordia“ 
ſprechen den dringenden Wunſch aus, daß allen 
Mitarbeitern der Wiener Tagesjourmale, ſowohl den 
gelſtigen, wie den techniſchen Mitarbeitern, die volle 
Sonntagsruhe gegönnt und die Montags Frühblät⸗ 
ter aufgehoben werden.“ 

#elegrapbifche Depeſchen. 

Weimar, 22. Oktober. Die Landes ſpnode 
wurde heute im Namen des Großherzogs durch Ge⸗ 
heimrath Suchling eröffnet, 

atis, 21. Oktober. Die Kammern 
den 9. November einberufen word 'n. 

Der Redakteur des ſonaliſtiſchen Blattes „Le 
Citoyen“, Namens Crie, iſt heute früy verhaftet 
feine Papiere find beſchlagnahmt worden. Wie es 
beißt, ſteht die Verhaftung in Birbindung mit d 
Ruheſtörungen in Montctau⸗-lis- mines, ch in 
St. Eitenene haben mehrere Verhaftungen ſtattge · 
funden, welche auf dieſe Angelegenheit Bezug 
haben. 

Paris, 22. Oktober. 
in Montceau les mines ſind 
Paris, Lyon, 
tungen vorgenommen worden. 
entſchloſſen ſein, gegen die Urheber der Unrnhen 
Pe gg mines mit großer Strenge vorzu⸗ 
gehen. . Ne ya ie 


Paris, 22. Ottober. (D. RS 
Auftrage des Pariſer Gerichtshofs wurde d 
chiſt Gautier ver haftet. 
deutendere Rednertalent fi s 
den im Auftrage des Gerichtshofs von Chalonz 
mehrere Journaliſten aus Paris, Lyon, Narbonne 
und verſchiedene Grubenarbeiter aus Montceau ver⸗ 
haft t. Sämmili 
der Anklage der Aufheßung zum Bürgerkriege. 

London, 21. Ottober. Heute fand bei Glad 
ſtone ein Kabinetsraty ſtatt. 

Wie Reuters Burcau aus Alexandrien 
det wud, wäre der franzöͤſſſche Finanzkontrolleur 
Bredif lediglich zur Ordnung feiner Privat-Angele- 
gen he ten nach Egypten zurückgekehrt. 

London, 2 
Egyplen zurückleh 
Piymout) 


Weiblichkeit? Wir 


riſtokratie, die ihr Euern 
encren Sphären leuchtende 
ernſte Mahmuf: Bekämpft 


Töchterchen, 
die darfſt Du nicht 
denn nicht, Papa? 


In Folge der Vorgänge 
geſtern in Montceau, 


ſamm in welcher er 
etreff Egyptens 
angehe, jo glaube 
tragen wolle, und 
elſeſte Politik, daß 
der Krlegskoſten be⸗ 


Petersburg, 21. Oktober. Im 
Meerbuſen find 


geſtrandet. 1 
21. Ottober. Der König von Ser⸗ 

einem zweitägigen Aufenthalte bel 
Alexander Cata gi, mit welchem er 
lehrt 


Advokaten erklären, 
eines loyalen und ge⸗ 
bi geſichert ſei, da die 
gungen günſtigere ſeien als 
m engliſchen Kriegs gerichte. Die 
dleys mit Arabi if auf morgen 


feſtgeſetzt. 

Alexaudrien, 21. Oktober. General Wolſeley 
bat ſich heute an Bord des Aotſo „Iris“ nach 
Trieſt kingeſchifft. 


Der englische Finanz 
Colvin, hat, wie es heißt, bei der Regierung um 
eine Anſtellung in Jadien nachgeſucht; die Regie- 
rung habe ihn aber erſucht, in Egppten zu bleiben. 


frei ? Darum ergeht an 


FF 


ſud anf 


Mana 


St. Etienne und Narbonne Verhaf - 
Die Regierung fol 


che Verhaftungen geſchahen unter 


* 


2 
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Gautier iſt das einzige be- . 
einer Partei. Ferner wur- a 


gemd- 


Kontrolltur in Egypten, 


Kriminal⸗Roman 
von 
g kudwig Habiek e. 


j „Nen, jenen Abend nicht, aber er ging fort und 

N a tiſt am frühen Morgen nach Hauſe gekommen. 
s thut mir leld, ich Tann nicht jagen, wo er ge⸗ 
deſen if, denn als ich ihn fragte, da wurde er 
Aach feiner Gewobuheit wieder ſehr grob, und ich 
18 ite IN ſein. O, er iſt jo grob, fo geizig, Sie 
wanen ſich gar nickt denken, wie ſehr geizig, gnä⸗ 
diger Herr. Ich habe ein traurig' Loos, ich arme, 
unglückliche Frau!“ Und fie entledigie ſich mit gro 
em Eiſer der zweiten Thränenlaſt. 

„Ihr Mann zerläuft wol bei ſeinem Hauſirhandel 
iel Stiefel? Ich möchte ihm ein Paar abgelegte 
ſchenlen.“ 

„Die Alte wiſchte ſich haſtig mit der groben 
Schürze die Thränen ab, um die neue Frage des 

Mädigen Herrn pflichteifrigſt zu leſen, und trotzdem 

die eben bütterlich geweint hatte, klcherte fie jetzt be⸗ 
igt vor ſich hin. 

» bi, bi, Ihre Stlefelchen, gnädiger Herr, würden 

Meinem Alten gerade paſſen! Da ſehen Sie, was 

er für Kanonen braucht! Sie holte geſchäftig aus 

nem Winkel ein paar alte zerriſſene und äußerſt 
mutige Stiefel hervor. 
„Ja, das find wirklich Kanonen, die möcht' 

* zum Andenken kaufen! ſchrieb Werner 


„Was Sie ſpaßhaft find, grädiger Herr, hi, hi!“ 
die Alte immer mehr erheltert. 
„»Es iſt mein voller Ernſt, ich zahle fünf Thaler 
h die alten Stiefel!“ 

Die Krämerin erinnerte ſich, daß große Herren 
kumtilen ganz wunderliche Einfälle hätten, und wenn 
ir ver gnädige junge Herr wirklich für die alten 

efel ein ſolch' ſchweres Geld bezahlte, dann 
machte fie ja ein fo glänzendes Geschäft, daß ſelbſt 

br Atter gewiß einmal mit ihr zufrieden fein 


D 


e. 
Sie weigerte ſich deehalb nicht länger, ſtrich 


Stettin, den 20. Oktober 1882. 


Bekanntmachung. 
Gemäß der Vorſchrift des § 25 des Reglements 
dom 4. September 1882 iſt in der hieſigen Magiſtrats⸗ 

ſtratur das Verzeſchniß der Wahlmänner des hie⸗ 
figen Abgeordneten⸗Wahibezirks zur Einficht ausgelegt, 
auch folgt hierunter ein Abdruck dieſes Verzeichniſſes. 
Haken, 
Oberbürgermeiſter, Wahl⸗Kommiſſarius für den Z. Wahl⸗ 
[bezirk des Regierungs⸗Bezirls Stettin. 
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uit ſich einig zu ſein, er 


e an 


eilte in die Km er, 


ein, während ſich Werser wie im Taumphe mit kramte dort lange herum und kam mit einer ſchwe 


den eingehan delten, ſchmutzigen Stlefeln entfernte ; 
er kümmerte ſich gar nicht darum, daß ihm die 
Leute bei ſeiner elligen Wanderung durch das Dorf 
ganz verwundert nachſtarrten und nicht wenig über 
ein ſolch' ſelſſames Benehmen des gnädigen Herrn 
die Köpfe ſchüttelten. 


Als der Krämer am Abende heimkehrte, trippelte 
ihm die Alte freudig entgegen und erzählte ihm mit 
luſtigem Kichern, welch' ausgezeichnetes Geſchuft le 
heut’ gemacht habe, aber anſtatt ein freundliches, 
belobendes Wort zu erhalten, fuhr Kralle wüthend 
auf fie tin: „Was Hat Du gejagt ?“ 

„O gar nichts! Biſt Du verrückt? Ich markte 
fünf Thaler far Deine alien Stiefel, und Du 
ſchüttelſt mich dafür wie ein Bündel Heu.“ 

Ohne auf ihre Vorwürfe zu achten, ſtürzte er 
auf die Tafel zu, dort ſtanden noch die Fragen 
Werner's, die verſelbe in feiner Haft wegzuloſchen 
vergeſſen hatte. 

„Ich bin verrathen!“ kreiſchte er auf, „und das 
haft Du gethan, Du dummes Weibsſtück. Ich 
ſchlage Dich todt.“ 


Ja blieder Wuth ergriff er den eifernen Stößer 
cis Mörjers und würde vielleicht wirklich in ſeiner 
Raſerei fein Weib geiddtet haben. wenn nicht in 
dieſem Augenblick eine Bauerafras in ben Laden 
getreten wäre, um ſich trotz der ſpäten Abendſtunde 
für den andern Morgen ein Loth Kaffee zu 
holen. 


Die Alte benützte dieſe Gelegen delt, um dem 
Zom ihres Mannes zu entfliehen und ſtürzte mit 
einem lauten Hülfeſchret aus dem Hauſt. 


Kralle kam durch dieſen Zwiſchenfall wieder zur 
Beſinnung. Er ſuchte fein wuthem pörtes Geſicht 
wieder in andere Falten zu legen und jagte mit 
einem erzwungenen Lächeln: 

„Da ſeht Ihr die dumme Gaus, fie nimmt 
Alles ernſt, man darf ſich nicht den geringſten Spaß 
mit ihr machen.“ 

Als die Bauernfrau den Laden wieder verlaſſen, 
prägte ſich eine jo entſeßzliche Angſt deutlich in 
ſeinem gelben dürren Geſicht aus, und er wand 
krampfhaft die eine Hand um die andere, als ringt 
er mit einem kühnen Entſchluß. Endlich ſchien er 
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ren Geldkatze um den Leib zurück. Er trat auf die 
Straße, ſchloß die Thür ab, und indem er den 
Schlüſſel in die Taſche frdte, eilte er mit raſchen 
Schritten die Dorffirafe entlang und war bald dem 
Auge entſchwunden. 


Verloren. 


Während Werner alle Hebel einſetzte, un den 
wirklichen Thäter zu entdecken, war auch der Rath 
nicht müßig geweſen, denn auch ihm wollte troß 
der ſtarken Verdachts gründe gegen Libuſſa ihre Schuld 
nicht einleuchten. 

Durch die ſofort erfolgte Verhaftung Joſephen's 
erhielt er plötzuch ganz andere Handhaben, nun 
konnte er das verſchlagene, heimtückiſche Geſchöpf 
durch ein geſchickies Kreuzfeuer von Fragen müde 
hetzen. Anfangs verharrte fie in trotzigem Schweigen 
und verweigerte jede Auskunft. Trotzdem mußte 
ſie der Rath zum Sprechen zu bringen. Er gab 
ſich den Anſchein, als ſei er völlig ermüdet, fort- 
während Fragen zu ſtellen, auf die er keine Ant⸗ 
wort erhielt, und als wolle er deshalb das Verhör 
abbrechen. 


Obne Joſepha weiter zu beachten, ſtand er auf, 
und fi an den jungen Auskultator wendend, der 
das Protokoll zu führen hatte, ſagte er mit halb⸗ 
leiſer Stimme: 

„Finden Sie es nicht auch entſetzlich, lieber 
Kollege, daß ein Mann ſich von einem rohen, 
plumpen Frauenzimmer bewegen läßt, bei der Er⸗ 
morbung feiner hochgebildeten, ſchönen Frau zum 
Mitſchul sigen zu werden ?“ 

Der Rath hatte das rechte Mittel getroffen, ihr 
fafteres Schweigen zu beendigen und ihr die Zunge 
zu löfen. Ste hatte alles gehört, und ihre welb⸗ 
liche Eitelleit war zu tlef verletzt, fie konnte nicht 
länger an ſich halten. 

„Schöne Frau!“ rief fe höhniſch, „fe war blaß 
und dünn wie Mondſchein und Spinuwebe.“ 

„So, wirklich?“ that Müller ganz verwundert. 
„Herr Jichtner hat mir aber doch gejagt, daß Frau 
v. Brauſedorf von einer wahrhaft bezaubernden 
Schönheit war.“ 

„O, der verliebte Narr!“ entgegnete fie verächt⸗ 
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lich. „Uebriaens baben ſich ſehr viele und ganz 
angeſchene Männer um die robe plumpe Perſon 
eftigſt beworben“, ſetzte fie mit ſtolzem Lächeln 
binzu. Sie nichtete ſich in die Höhe, ſchlug die 
Arme unter und blickte den Rath mit ihren dunklen 
Augen herausfordernd an, als wolle fie jagen: 
betrachte mich doch einmal genau und daun wirſt 
Du nimmermehr wagen, mich eine rohe plumpe 
Perſon zu neunen. 

Der junge Auskultator rückte ſich die goldene 
Brille zurecht und betrachtete mit großer Aufmerk- 
ſamkut das ſtatiliche Weld. Er begriff den Rath 
nicht — tom wäre es unmöglich geweſen, tie zwar 
etwas üppige, aber dennoch prächtige Erſcheinung 
plump“ zu nennen. 


„Ste haben alſo wirklich Bewerber gebabt ?“ 
fragte Müller mit einem eiwas ungläubigen Lächeln, 
als halte er es für uamöglich, daß ſich Jemand in 
fie verlieben kö ane. 


Joſe phen's Eitelkeit fühite ſich durch das Be⸗ 
nehmen des Na hee zu tief verletzt, und deshalb 
ging ſie unvorſichtig in die Schlinge, die ihr der 
Beamte gelegt. 

„Dutzendweiſe, und mancher hat Iniend um meine 
Hand gebeten“, entgegnete fe triumphirend, „freilich 
um die Hand eines rohen plumpen Frauenzimmers“, 
ſetzte ſie mit einer leichten Verbeugung hinzu. Man 
ſah, meld’ ſcharfe Widerhaken dieſe unerhöcte Be⸗ 
leidigung bei ihr zurückgelaſſen hatte. 


„Ich habe in der That von einem plumpen 
und roßen Frauenzimmer geſprochen, das im Stande 
war, den Herrn von Braaſedorf zu verleiten, fi 
an der Ermordung ſeiner Gattin zu bethelligen, 
und nun babe. Sie das Wort ſogleich auf ſich 
bezogen und damit ſelbſt ſchon indtrekt Ihre Schuld 
zugegeben.“ 

Der Auskultator nickte zuſtimmend mit dem Kopft. 
Nun wußte er, wo fein Vorgesetzter hinausgewollt. 
„Bewunderungswürdig angefangen!“ murmelte et 
vor ſich hin. 

Joſepha erkannte ebenfalls, daß fie ſich ſelbſt 
verraihen hatte, und das ganze Manöver eine Lit 
geweſen jet, um ſie überhaupt zum Sprechen zu 
bringen. Sie nagte in ohnmachtigem Zorne 
an ihrer Unterlippe und warf dem Rathe 
einen bis an den Rand gefüllten Blick des Haſſes 
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_ Heubrermeifter enz, Zuther: 
Stadlperordncten⸗Berſammlung. 


Am Dienftag, 


den 24. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den ee 


21. Oktober 1882. 
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ruhig fostfahr: daß fie verloren ſei, dennoch gab ſie ihre Verthelvi⸗ meinen Herten aſchoſſen!“ der Licht Faßſputn entdecken wü de, die numözlih 

„Sie haben ganz techt daran geihan, Ihr gung nicht völlig auf. „Bemühen Se ſich nicht, den alten Mann noch von Regler berrüßten konnten, und als Pe dies En 
Schweigeſy dern aufzugeben, denn es kaun Gie doch „Und ich muß dennoch dabei ſtehen bleiben, daß weiter zu verdächtigen, ich bin bereits auf ganz fuhr hatte fe die belden Zeugen zu biſtimmen g“ 
nicht seiten. Auf Grund des Protokolls und der ditſes Protokoll gefälſcht iſt. Subi wenn die Un⸗ anderer Fährte“, und die ſcharfen Augen des Raths wuß: ihre Angaben paſſend abzuändern, damit 1 
Au- ſage der beiden Zeugen I Ihre Berurthellung terſchrift der Frau von Brauſedorf keinem Zwei- ruhen mit einem eigenthümlichen Ausdruck auf Jo⸗ dem alten Regler unmöglich wäre, aus der Schling 


unzweifelhaft. « a Erg gen 18 r. 1 3 a f . zu kommen. Durch die Sch rüche Rob nsſy's wor 
2 8 a a iſtück gichts weiter als eine erbärmliche Fäl⸗ ie zuckte unwillkü ch zuſammen, als fühle fir, freillch diefer Plan zum Theil eitert. f 
„O, das ſind meine erbittert inde, v 5 8 ’ d ell geſcheitt 
Zeugniß 5 ich nicht an ee ſchung ist.“ t daß eint neue Gefah- Axzuge ſel, und ſchon] Joſepha hatte Abts verſucht, den Berbacht auf 
nicht, welter als . Füſerng ee. „Es wird Ihnen ſehr ſchwer fallen, dirſe kecke im nächſten Augen lonnte ſie nicht länger Regler zu bringen; das war jedenfalls ein wobl I 
vernichten. Se ge beweiſen.“ g zwelfeln, daß ihre hung Fe nicht getänſcht überlegter Plan und nicht eine Elngeb nnz des 
; ichts leichter als das!“ entgegnete ſie mit hatte. Augenblicks. Si { elnd 
„Und doch leute Herr von Brauſedorf fo viel größter Sicherheit. „Herr Fichtner en Frau von 1 e dane 


5 S £ 4 Jitzt wurde Müller den Gedanken nicht mehr beſeltigen. Aber war nicht Fichtner ebenſo gefähr⸗ 
Bath darauf, vaß er für Aus antwortung 5 standen in einem fehr zärtlichen Verhält FOR daß der Mörder ganz wo anders zu ſuchen lich und fein beſtändiger 5 en — die 


verhängnſßvollen Papleres an Sie dem eee niß, fie wollte wahrſcheinlich ihrem alten, ganz her ſei und am Ende Joſcpha ſelöſt die Hand im Länge nicht unernäglich f Ihm hatte der Schuß 
Siätner ein Legat von 50 Thlen. ausſetzte. untergekommentn Gellebten eine ante Zukunft ſichern Spiele gehabt habe. gegolten, und wie Müller jetzt das verſchlagene 

Joſepha ſchwieg einen Augenblick betreffen, daun und ließ ſich deshalb leicht zu der Unterſchrift des Pro- Für dieſe Annahme ſprach fo Manches. Der und vor keinem Verbrechen zurückſchrechende Frauen⸗ 
enigegneie fie trotzig: „Was kümmert es mich, tokolls bewegen. Rath beſchloß deshalb, direkt auf fein Ziel loszu⸗ zimmer keunte, ſtieg in ihm unwillkürlich der Ge⸗ 
wenn der alte Herr thöricht genug wal, an die Nun, der alte Regler aber, der ſchwärmte Pete geben und vor allen Dingen Robinsly noch ein- danke auf, fie habe die Ermordung dee Referen dars 
Echtheit des Protokolls zu glauben; aber ich habe für feine gnädige Herrin, den konnte fie mit einem mal vorzuladen und ben furchtſamen Mann ſof nur des halb beſchloſſen, um dann die Schuld auf den 


vichtner 1 jeinem albernen Protokolle nie- freundlichen Blick zu Allem beſtimmen.“ leinzuſchüchtern, daß er irgend ein Belenntniß Oberförſter zu werfen und fich ſomit der belden Feinde 
mals gefürchtet. „Und würde ſich Herr v. Brauſedorf von einem machte. zugleich zu entlerigen. Sein klarer, juriſiiſch geſchul⸗ 
„Die Echtheit der Unte ſchrlft der Frau v. Branfe- ſolchen gefälſchten Protokoll haben einſchüchtern laſſen? Es gelang ihm vollkommen. ter Verſtand war zu deuſelben Schlüſſen gekommen, 
warf iſt bereits durch Schritt verſtändige fehgeftelt“, | Dazu kommen die Vorgänge jener ſchrecklichen Nacht, Robtusly gab zwar eine Beſtechung nicht voll die auch in Gretchen's Eugen Köpfchen aufgetauch , 
erwiderte Müller ruhig, „die unglückliche Frau] die der alte Regler belauſcht.“ ſtärdig zu, ader in feiner vorſichtigen Weiſe ließ er als ihr die Vergangenheit völlig klar geworden 
hat dies Protokoll noch mit feſter ſicherer Hand] „O das Zenugniß dieſes elenden Mörders erkenne boch deutlich hindurchblicken, daß Joſepha auf fein 8 ; 
ir ER Sie hatte da⸗ Cortſepung folgt.) 
ee eee eee eee ee de gie BALLETT r egen ge. a 


-e eee eee regen 


Vörſen⸗Wericht. 73 j 5 . * u er u Bun ARE N 2 5 n N 1 NN an DENE PR | * 
ae ee See weer Kölner Dombau-Lotterie. 1 


Weizen wenig verändert, per 1000 Klar. loko gelb. 


R. Witnar'8 
Patent - Sonnenbrenner. 


167174, weiß 168-176, geringer 155—169 bez., mr rei a f 
ver Oktober 177,5 —176,5 - 177 bez., per Sttober⸗ No. Hauptgewi n 75000 Mark. Preis 3,50 „A melus. Docht und Cylinder. 
2 e 97 ie eee 172,5 1 Gewinn 30.060 Mark 50 Gewinne & 600 Mark — 80,000 Mark Grösste Leistung von Leuchtkraft. 
bez, ver April⸗Mal 177.1765 bez. 1 Gewi 000 „ — 80,000 „ b 

Roggen flau, per 1000 Klar. loko inl 132—184, 2 Gewinne d 6000 Mark a 1 8 8 K En „ 2 80000 „ A A.Toepfer, Mönchenstrasse 19. 
geringer 120127, per Oktober 138,5 187 197,5 bez, 5 Gewinne & 3000 „ 15,000 1000 Gewinne à 60 „ = 60,000 „ Specialität: i 
res ae 8e PR 12 Gewinne 1500 „ = 18,000 Sonnenbrenner- Lampen. 
Mai 134,5 bez. a E Ziehung am 11. Januar 1883. 8 


Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko Oderbr., Märk. u. 
Pomm. 120—125, geringe 108 —115, feine Qualität 
145—160 bez. 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 110—1%5 bez. 

e per 1000 Klgr. loko per Oktober 280 


bezahlt. 

Rüböl feſt per 100 Klar. loko ohne Faß bei Kl. 
62 Bf., per Oktober 50,5 bez., 59,95 Bf., per April⸗ 
Mai 61 bez. | 

Spiritus etwas matter, ver 10 000 Liter ¼ loko 
ohne Faß 51,9 bez., per Oktober 51,8 bez, 52 Bf. u. 
Gd., per Oktober⸗November 516 Bf. u. Gd., per No: 


Die Gewinn liſte wird i dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe à 3,30 Mark fin, zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
m Saale Wee vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 
n werden. 


in neueſter, verbeſſerter Patent⸗ 
form, außerordentlich bandlich, empfiehlt 
e nach Qualität per Ctr. mit 17 
21, 25 und 28 Mt., in 1, 4 
a2], bis 15/, Pfundbeuteln. 
* f 5 As. Grassma 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren Stettin, Kirchplatz 3— u. 


eigener Fabrik. . ten eben Frenzer gratis ad 
Wie allgemein bekannt iſt bin ich ſtets bemüht, einem verehrten ah franko zu Dienſten. 
I Publikum und meiner speziellen Kundſchaßt durch . 12 
VBaar⸗Emkäufe große Vortheile n blaen, um es Alle Sorten 
Jedermann unmöglich zu machen, für wenig Geld ſich reelle und wirklich gut gearbeitete Möbel 5 } 25 


anzuſchaffen. 
empfiehlt 


Durch bedeutende Vergrößerung meiner Räume iſt mein Lager vom Einfachſten bis Elegau⸗ } 

teften ſortirt und bitte das hochgeehrte Publikum, ſich zu überzeugen. 
R. CGrassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3—A. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen 
reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


0 Beutlerſtr. 5 
8 — 18. 


vember. Dezember 51,5 bez, 51,4 Sf. u. Gd., ver Beutlerſtr f : © 
April Mai 53 bez u. Gd. 16—18. hy g 
Petroleum matter, per 50 Klgr. loko 8,15—8 tr bez. AX Or € 2 5 
Sandmarkt Weizen 160—178 Roggen 132 
142, Gerſte 115— 133, Hafer 126 132, Erbſen 150— 
165, Kartoffeln 42—51, Heu 1/5 — 2,5, St.oh 12—15. 


NN 


Gustav Toepfer, 


Kohlmarkt. 


Spezialgeschäft für Tisch- und Hänge- 


Lampen, 
and-, Arm-u Kronleuchter 


Haupt-Depot für 
2 V 
Wiener Sonnenbrenner 
wit Docht u. Cylinder 3,50, welche ich als das 
Vollkemmenste u. Beste 


nach eingehender Prüfung empfehlen kann. 


Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell gearbeiteter überpolſterter Garnituren, 
Sophas, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich billigen Preiſen nur bei 


Max Borchardt. 


CP ° SL), 
Y Aepfelw Ch 1 
. epfelwein- Champagner N,E 
% Der Geſundheit im höchſten Grade zuträglich, nicht halb fo thener wie moufſlrender Trauben⸗ N 
wein, trogbem aber deu gangbarſten Jorten desſelben in jeder Beziehung ebenbürtig, jahrelang haltbar, 
e eber nnn e geen a . Bter heiss manffrenben Kehfewehies Flaig 15 Mark 
nN mouljir en Ae mes — Flaſchen 
mit eleganteſter Austattung u. Kite frei — ab Bahnſtation Hochheim —— Nachnahme zu ar 
Gendu 


ungen, welche aus irgend einem Grunde nicht couveniren, werden unter Bergätung 
fämmtlicher Auslagen anftandsies zurückgenommen. > 


III 


FFC 
ÄKrystall-Iluminater-Lampe 


Einzige Petroleumlamp 


| welehe „hne Cylinder“ 

\ weins, ruhig und geruchfrei 

brennt, eln vollständig gas- 

helles Lieht erzeugt und ab- 

solute Richrrheit gegen E- 
plosionsgefahr bietet, 


Des grossen Umsatzes wegen 


sehr billige Preise. 


Englische Böcke 


der Original⸗Cotswold⸗, Oxforbſhire⸗, Hampſhire⸗Voll⸗ 
blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorräthig bei 
W. Bandelow, Neubrandenburg. 


1:Bianof. ſc bn Ton, Eiſenpl. 5.2 5. gt. Wollweberſtr 45. l. 


Illustr. Preiskour. über Tisch- und 
Hüngelampen ete gratis u. franko. 


Schubert & Sorge, 


Lampenfabrik, 
Reuduits-Leipaig. 


Schanmweinfahril- und Weingutsbeſitzer. 
7 


All Schr ſauberen weichen Guß für Maschinen 


u ie 1 1 5 ſchöu und außerordentlich billig kaufen will, wende ſich an unterzeichnete Handlung. dauer, boi. ſämmtliche Sorten beſchlag. u. nnbeſchlaz. 


Ausverkauf 1 Sradtuotte Satie uenehen Bargermuftere SIE BON 2 ki Ofenihären 12 2 Billigen Pretzen 
Vergoldete Pa rkettea mit Patentfederhaken, äuße eſchmackvolle Facon, en en „ aſchinenban » Anftalt 
von Betten, Wertſedermn Daunen Gliedern, pahe“ sehr haltbar, Stüc 1 4 en gelben ieh krenſabrit don en 1 
2 1 8 Ar ee e 3. Neueſte, ſehr gut vergoldete Uhrketten in en ch eleganter und geſchmackvoller Facon, Mentzel & Co., 
Prima echt fetten 4. nation 2 


Tilsiter Käse 


a Ctr. Er A inkl. Packung franko Station 
anſen, ., 
an 2 Een Molkerei, Lauek, Düpr, 


Hermann Kühn, 
| Fabrik 


unter Garantie des Nieſchwarzwerdens, Stück B Terres ei f 
Tallvis ketten, echte Pariſer, mit Fabrikſtempel verſehen (verbeſſerte Talmigoldketten), ihrer elo w. 10 
Eleganz und wirklich prachtvollen Ausführung halber weltberühmt und vom en Golde nicht H en j 
zu unte ſcheiden, unter Garantie, Stück 6 4 op a 


5. Echte, mit echtem, 14tarätigen Golde plattirte Uhrketten, in Paris verfertigt und von maffld| neuer j F 
aulbezen Beten nid in unterheiben. Diele Reiten übertreffen ales biete: Dagemefete an ee u, aaa | 
wirklich prächtiger ri Bei und vorzüglicher Haltbarkeit. Stück 8—10—12 Ak bef. Hiannenstein & Vogler, Vübed. 

Die en Mr. 4 werden auch für Damen mit Onafte geliefert 222 ĩͤ 

Umtaufch wird bereitwillig gelattet. Berſandt gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme. N ir ſuchen zue 15. 8 e chen 

Wer 5 Exemplare derſelben Rummer kauft, erhält als Rabatt ein 6. Exemplar besjelnen Can aterialiſt, der mit 2 — ss verfteht... 
rer ie Reellität meines Geſchäftes iſt weltbekannt und hat daher Niemand e ung (gıieblanb 1. M.dt une, 


85 ee l been 

Ein verheiratheter Gärtner 
Hermann Wolf, 12 3 825 e ee 
5 f gleich od ſpäter. Adr. . bell in Denzig bei f 
Kurz u. Bijouteriewaaren- Handlung en gros, zu Wise eee 


ee ee mer, Be 
Berlin, S., Dresdenerstrasse 56. 1 tüctige Verfäuferin in f Strumpf. 1 8 


fogleih geſucht J. Perzamenter, Leipz 


—— — ——— — — — — — — Ein kräfk, zuv., J. Mann, Sohn e Tandm. 
* » ( lſt.), d. b 5 „ . 
Medicinal-Tokayer Ausbruch, lc. rein nis 


| 
| a . Deroft beendet Hat, ſucht zum 1. Novemb 
Bon der Hoſweinhandlung von Chr. Reitz, RNoſtock, Inhaber F. endet hat, ſucht zum 1. November 


Stettin, Oberwiek 41, 


Roßwerke, 
Dreſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, 
Schrotmühlen, 
vierſchaarige Pflüge, 
Ringelwalzen, 


fowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel. 
Neparatartu prompt und billig. 


Schablonen-Fabrit 
v. A. Schultz, Frauenſtr. 44, 


empf. Schablonen zu Kiten, Jäſſern, Sicken jeder Art. 


einen Platz als 

Geccelli, iſt mir eine Nieder lage von Tokayer übertragen worden, welchen g Bus“ Wirchfbafter. u. 

Hier ee ee liegenden Analyſen, direkt vom Welnbergbeſitzer“ geen bree Wiaites, Tala 8 

; Der Wein iſt von hiesigen Aerzten geprüft worden und offerne denſelben in „ fuhe sum 1. r 

/, ½ und ½¼ Flaſchen zu ſehr niedrigen Preiſen. ; 5 [den Unterricht ertheilen kann. Offerten mit Si 
Tempelburg. Louis Jancke s Wittwe. e 1 T. B. in der brp. d Sils biz 


